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Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


. Nr. 37. —— 


(Nr. 4471.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 12. Mai 1856., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee 
von der Quedlinburg-Croppenſtedter Staats⸗Chauſſee bei Hedersleben über 
Haus⸗Neindorf, Friedrichsaue, Schadeleben, Koͤnigsaue, Winningen bis 
zur Aſchersleben-Egelner Staats-Chauſſee. 


Naidem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von dem Kreiſe 
Aſchersleben, im Regierungsbezirk Magdeburg, beabſichtigten Bau einer Chauſſee 
von der Quedlinburg⸗Croppenſtedter Staats⸗Chauſſee bei Hedersleben uͤber Haus⸗ 
Neindorf, Friedrichsaue, Schadeleben, Koͤnigsaue, Winningen bis zur Aſchers⸗ 
leben⸗Egelner Staats⸗Chauſſee genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß 
das Expropriationsrecht für die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, im: 
gleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs⸗Materialien, 
nach Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe 
Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich dem Kreiſe Aſchers— 
leben gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße 
das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die 
Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in 
demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen 
die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die 
dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen 
B der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
ommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur offentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Charlottenburg, den 12. Mai 1856. 5 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Jahrgang 1856. (Nr. 4471-4473 77 (Nr. 4472.) 
Ausgegeben zu Berlin den 12. Juli 1856. ; 
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(Nr. 4472.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 12. Mai 1856., betreffend die Verleihung der fid- 
ö kaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee von 
der Halberſtadt⸗Groͤningen⸗-Magdeburger Staats-Chauſſee bei Halberſtadt 
ab über Groß-⸗Quenſtedt und Schwanebeck bis zu dem ſogenannten Neuen 
Damme bei Neuwegersleben. 


N dem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von den bethei⸗ 
ligten Guͤtern und Gemeinden der Kreiſe Halberſtadt und Gr. Oſchersleben 
des Regierungsbezirks Magdeburg unternommenen Bau einer Chauſſee von der 
Halberfiadt-Gröningen-Magdeburger Staats-Chauſſee bei Halberſtadt ab über 
Groß⸗Quenſtedt und Schwanebeck bis zu dem ſogenannten Neuen Damme bei 
Neuwegersleben genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropria⸗ 
tionsrecht für die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das 
Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Materialien, nach 
Maaßgabe der fuͤr die Staats-Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe 
Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich den betheiligten Guͤ⸗ 
tern und Gemeinden gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhal⸗ 
tung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Be⸗ 
ſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗ 
Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die 
Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vor⸗ 
ſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Fe⸗ 
bruar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen 
auf die gedachte Straße u Anwendung kommen. 

Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur offentlichen 
Kenntniß zu bringen. ; 

Charlottenburg, den 12. Mai 1856. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh— 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4473.) Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Halliſcher Stadt⸗ 
Obligationen zum Betrage von 200,000 Thalern. Vom 17. Mai 1850, 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 

Nachdem der Magiſtrat der Stadt Halle darauf angetragen hat, zur 
Einrichtung der Gasbeleuchtung ein Anlehen von 200,000 Thalern aufzuneh⸗ 
men und zu dieſem Zwecke auf den Inhaber lautende, mit Zinskupons ver⸗ 
ſehene Stadt: Obligationen ausgeben zu dürfen, ertheilen Wir in RN 

e 


B 

des §. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. wegen Ausſtellung von Papieren, 
welche eine Zahlungsverpflichtung an jeden Inhaber enthalten, durch gegenwaͤr⸗ 
tiges Privilegium zur Ausſtellung von zweimal hundert tauſend Thalern Halli⸗ 
ſcher Stadt⸗Obligationen, welche nach dem anliegenden Schema in 2000 Apoints 
zu 100 Rthlrn. auszufertigen, mit fünf vom Hundert jährlich zu verzinſen und, 
von Seiten der Glaͤubiger unkuͤndbar, nach dem feſtgeſtellten Tilgungsplane 
durch Ankauf oder Verlooſung in den Jahren 1859. bis 1889. einſchließlich 
zu amortiſiren find, mit Vorbehalt der Rechte Dritter Unſere landesherrliche 
Genehmigung, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in Anſe⸗ 
hung ihrer Befriedigung eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staates zu be— 
willigen. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 17. Mai 1856. 


(I.. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


Schema. 
(Halliſches Stadtwappen.) 


Gasbeleuchtungs-Anleihe der Stadt Halle im Betrage von 
200,000 Thalern. 


Halliſche Stadt⸗Obligation 
„„ ; 


ausgefertigt in Gemaͤßheit des landesherrlichen Privilegiums vom ten 1856. 
\ (Geſetz-Sammlung von 1856., Stück ..... ) 


über 
Einhundert Thaler Preußiſch Kurant. 


Der Magiſtrat der Stadt Halle an der Saale beurkundet und bekennt hier⸗ 
mit auf Grund des zuſtimmenden Beſchluſſes der Stadverordnetenverſammlung 
und Kraft des landesherrlichen Privilegiums vom ten... .. 1856,, 
daß der Inhaber dieſer Obligation 
1 Einhundert Thaler Preußiſch Kurant, 

deren Empfang er beſcheinigt, von der hieſigen Stadtgemeinde au fordern hat. 

Die Ruͤckzahlung des Kapitals an die Inhaber der Obligationen wird 
auf Grund eines von der Staatsbehoͤrde genehmigten Amortiſationsplanes be⸗ 
0 und die Folgeordnung der einzuloͤſenden Obligationen durch das Loos 
eſtimmt. 

Den Inhabern der Obligationen ſteht gegen die Stadt ein Kuͤndigungs⸗ 
recht nicht zu, wogegen den ſtaͤdtiſchen Behoͤrden das Recht vorbehalten bleibt, 
Ur. 44734474.) VE den 
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den Tilgungsfonds zu verſtaͤrken oder auch ſaͤmmtliche Obligationen auf ein⸗ 
mal zu kuͤndigen. Das Kapital wird bis zu dem Tage, an welchem es ſol⸗ 
chergeſtalt nach der, deshalb durch den Preußiſchen Staats⸗-Anzeiger, durch 
das Amtsblatt der Koͤniglichen Regierung zu Merſeburg und durch das hier 
erſcheinende Tageblatt zu erlaſſenden offentlichen Bekanntmachung den Inha⸗ 
bern der Obligationen auszuzahlen iſt, in halbjaͤhrlichen Terminen mit fuͤnf 
Prozent jährlich gegen Ruͤckgabe der zu den Obligationen gehörigen Zinskupons 
verzinſt. Die Zinskupons ſelbſt verjaͤhren in vier Jahren. Fuͤr die Sicherheit 
5 a und der Zinſen haftet das Geſammtvermoͤgen und Einkommen 
er Stadt. 


Han den nn 1856. 
(Stadtſtempel.) Der Magiſtrat. 
Eingetragen: 


(Nr, 4474.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 28. Mai 1856., betreffend die Verleihung der 
ſiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee 
von Poſen bis zur Kreisgrenze in der Richtung auf Obornik. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von dem Kreiſe 
Poſen, im Regierungsbezirke gleichen Namens, beabſichtigten Bau einer Chauſſee 
von Poſen bis zur Kreisgrenze in der Richtung auf Obornik genehmigt habe, 
beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee 
erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſee⸗ 
bau⸗ und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗ 
Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung kommen 
ſollen. Zugleich will Ich dem Kreiſe Poſen gegen Uebernahme der kuͤnfti⸗ 
gen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des 
Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des für die Staats-Chauſſeen jedesmal 
geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Be⸗ 
den e uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffen⸗ 
den zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗ 
Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſ⸗ 
ſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Sansſouci, den 28. Mai 1856. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4475.) 


„ 


(Nr. 4475.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗Obligationen 
des Regenwalder Kteiſes im Betrage von 60,500 Thalern. Vom 28. Mai 
1856. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem von den Kreisſtaͤnden des Regenwalder Kreiſes im Regierungs⸗ 
bezirk Stettin auf den Kreistagen vom 15. Auguſt und 17. Dezember 1853., 
19. Mai 1854. und 1. Oktober 1855. beſchloſſen worden, die zur Ausfuͤhrung 
der vom Kreiſe unternommenen Chauſſeebauten erforderlichen Geldmittel im 
Wege einer Anleihe zu beſchaffen, wollen Wir auf den Antrag der gedachten 
Kreisftände: zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons 
verſehene, Seitens der Glaͤubiger unkuͤndbare Obligationen zu dem angenom⸗ 
menen Betrage von 60,500 Rthlrn. ausſtellen zu duͤrfen, da ſich hiergegen 
weder im Intereſſe der Glaͤubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern ge⸗ 
funden hat, in Gemaͤßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur Aus⸗ 
ftellung von Obligationen zum Betrage von 60,500 Rthlrn., in Buchſtaben: 
ſechszig tauſend fuͤnfhundert Thalern, welche in folgenden Apoints: 


30 Stuck à 500 Rthlr. .... 15,000 Rrhlr., 
2 15,000 
9080 00 400 ter 30,500 


60,500 Rthlr. 

nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Huͤlfe einer Kreisſteuer mit 
5 fünf Prozent jährlich zu verzinſen und nach der durch das Loos zu beſtim⸗ 

menden Folgeordnung jaͤhrlich vom Jahre 1858. ab mit wenigſtens jaͤhrlich 
zwei Prozent des Kapitals zu tilgen ſind, durch gegenwaͤrtiges Privilegium Un⸗ 
ſere landesherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß 
ein jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne 
b 19 6 0 des Eigenthums nachweiſen zu duͤrfen, geltend zu machen 
efugt iſt. 

Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obligatio⸗ 
nen eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staates nicht uͤbernommen wird, iſt 
durch die Geſetz-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Sansfouci, den 28. Mai 1856. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bo delſchwingh. 


(Ar, 4475.) . Pro⸗ 


* 


— 594 — 


Provinz Pommern, Vegierungsbezirk Stettin. 


Obligation 
des Regenwalder Kreiſes 
E . 
über . de „ Thaler Preußiſch Kurant. 


Auf Grund der unterererrrrnmnnn beſtaͤtigten Kreistagsbeſchluͤſſe 
vom 1. Oktober 1855. wegen Aufnahme einer Schuld von 60,500 Rthlrn. 
bekennt ſich die ſtaͤndiſche Kommiſſion fuͤr den Chauſſeebau des Regenwalder 
Kreiſes Namens des Kreiſes durch dieſe, fuͤr jeden Inhaber guͤltige, Seitens 
des Glaͤubigers unkuͤndbare Verſchreibung zu einer Schuld von ....... Rthlrn. 
Preußiſch Kurant nach dem Muͤnzfuße von 1764., welche für den Kreis kontra⸗ 
hirt worden und mit fuͤnf Prozent jaͤhrlich zu verzinſen iſt. 


Die Ruͤckzahlung der ganzen Schuld erfolgt aus einem zu dieſem Behufe 
gebildeten Tilgungsfonds von zwei Prozent jährlich. 


ö Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt vom Jahre 1858. ab alljährlich. 
Der Kreis behaͤlt ſich jedoch das Recht vor, den Tilgungsfonds durch groͤßere 
Auslooſungen zu verſtaͤrken, ſowie ſaͤmmtliche umlaufende Schuldverſchreibungen 
zu kundigen. Die ausgelooſten, ſowie die gekuͤndigten Schuldverſchreibungen 
werden unter Bezeichnung ihrer Buchſtaben, Nummern und Betraͤge, ſowie 
des Termins, an welchem die Ruͤckzahlung erfolgen ſoll, oͤffentlich bekannt 
gemacht. Dieſe Bekanntmachung erfolgt mindeſtens vier Monate vor dem 
Zahlungstermine in dem Amtsblatte der Königlichen Regierung zu Stettin, in 
einer zu Stettin erſcheinenden Zeitung und in dem Regenwalder Kreisblatte. 


Bis zu dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital zu entrichten iſt, wird 
es in halbjaͤhrlichen Terminen, am 2. Januar und am 1. Juli, von heute an 
gerechnet, mit fuͤnf Prozent jaͤhrlich in gleicher Muͤnzſorte mit jenem verzinſet. 


Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
gabe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverfchreibung, 
bei der Ritterſchaftlichen Privatbank in Stettin und bei der Kreis-Kommunal⸗ 
Kaſſe in Labes nach dem Belieben des Glaͤubigers, und zwar auch in der 
nach dem Eintritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. 

Mit der zur Empfangnahme des Kapitals praͤſentirten Schuldverſchrei⸗ 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
zuruͤckzuliefern. Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. i 

= Die 
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Die gekuͤndigten Kapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 


dem Ruͤckzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinſen, verjaͤhren zu Gunſten des Kreiſes. 


Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuld⸗ 
verſchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts-Ordnung Th. I. 
Tit. 51. H. 120. seg. bei der Königlichen Kreisgerichts-Deputation zu Labes. 


Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten, noch amortiſirt werden. Doch ſoll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjaͤhrigen 
Verjaͤhrungsfriſt bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ſtattgehabten Beſitz 
der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverſchreibung oder ſonſt in glaub⸗ 
hafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt der Betrag der ange⸗ 
meldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung aus⸗ 
gezahlt werden. ö 


Mit dieſer Schuldverſchreibung find ..... halbjaͤhrige Zinskupons bis 
zum Schluſſe des Jahres 18.. ausgegeben. Fuͤr die weitere Zeit werden Zins⸗ 
kupons auf fuͤnfjaͤhrige Perioden ausgegeben. 


Die Ausgabe einer neuen Zinskupons⸗Serie erfolgt bei der Kreis⸗Kom⸗ 
munalkaſſe zu Labes oder bei der Ritterſchaftlichen Privatbank in Stettin, nach 
Belieben der Kreisvertretung, gegen Ablieferung des der aͤlteren Zinskupons⸗ 
Serie beigedruckten Talons. Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aushaͤn⸗ 
digung der neuen Zinskupons-Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, 
ſofern deren Vorzeigung rechtzeitig geſchehen iſt. 


Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit feinem Vermögen. 


0 e zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unterſchrift 
ertheilt. 


Labes, den . ten. n 
(L. 89 


Die ſtändiſche Kommiſſion für den Chauſſeebau von Labes 
nach Plathe im Regenwalder Kreife, 


(Nr 4475.) | Pro: 


1 
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Provinz Pommern, Regierungsbezirk Stettin 
Erſter) Zins⸗Kupon (erste) Serie 


zu der 
Kreis⸗Obligation des Regenwalder Kreiſes 
F 5 bern Thaler zu fuͤnf Prozent Zinſen 
uͤben Thäle n Silbergroſchen. 


Der Inhaber dieſes Zinskupons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe am 


anner 8 und ſpaͤterhin die Zinſen der vorbenannten Kreis-Obligation für 


1. Juli 18. ende 18 
das Halbjahr vom June Its Jun 18 mit (in Buchſtaben) ...... Thaler 


. Silbergroſchen bei der Kreis-Kommunalkaſſe zu Labes oder bei der 
Ritterſchaftlichen Priatbank in Stettin a dem Belieben des Inhabers. 
50 eb 
(L. 
Die ſtändiſche Kreis⸗ „Kommiſſton für den Chauſſeebau von 
Labes nach Plathe im Regenwalder Kreiſe. 


Dieſer Zinskupon iſt unguͤltig, wenn deſſen 


erſten Juli 18. 
Geldbetrag nicht bis zum reiten Januar 18 18 
erhoben wird. 


Provinz Pommern, Regierungsbezirk Stettin. 


Tal on 


zur 
Kreis-⸗Obligation des Regenwalder Kreiſes. 


Der Inhaber dieſes Talons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der 
Obligation des Regenwalder Kreiſes 

Ifittr. . 0 uͤber Thaler à fuͤnf Ac Zinſen 
die te Serie Zinskupons für die fünf Jahre 18. bis 18. bei der Kreis⸗ 
Kommunalkaſſe zu Labes oder auch bei der Ritterſchaftlichen Privatbank in 
Stettin, nach dem Belieben der U 

Labes, den enn 16... 


Die 1 Kreis⸗Kommiſſion für den Chauſſeebau von 
Labes nach Plathe im Regenwalder Kreiſe. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


